
 

 

Protokoll zur Auftaktveranstaltung der  
Arbeitsgruppe Brandschutz/Feuerwehrwesen 

 
am Donnerstag, den 09.03.2017, um 18 Uhr 
für alle Gemeinden des Amtes Büsum-Wesselburen 

 
im Hebbelhaus Wesselburen 

 
 
Veranstalter:    Amt Büsum-Wesselburen 
    Amtsvorsteher: Wilhelm Hollmann 
    Ltd. Verwaltungsdirektor: Jörn Timm 

 

Durchführung und Protokoll: Institut Raum & Energie GmbH 
    Teike Scheepmaker 

Constanze Fischer 
 
Gertz Gutsche Rümenapp 
Martin Albrecht 

  

Impressionen aus dem Amtsbereich 
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 Begrüßung und Einführung  

 Zukünftige Herausforderungen 

 Beispiele aus anderen Regionen  

 Handlungsbedarfe aus Sicht der Feuerwehren  

 Erwartungen an die Projektarbeit / Analyse  

 Anhang 
 

 
 
 
 

Der Amtsvorsteher Wilhelm Hollmann sowie der Leitende Verwaltungsbeamte des Amtes 
Jörn Timm begrüßen die anwesenden Vertreterinnen und Vertreter der Feuerwehren, die 
Bürgermeisterinnen und Bürgermeister der einzelnen Gemeinden sowie die Vertreterinnen 
und Vertreter des Amtes Büsum-Wesselburen. Bei der Diskussion der allgemeinen Zielset-
zung für die Bearbeitung des Themas Brandschutzes im Amtsentwicklungskonzept betonen 
sie, dass eine gemeinsame Zukunftsperspektive für den Brandschutz und Feuerwehren im 
Amt erarbeitet werden soll. Dabei müssen alle Interessen gehört werden, weshalb ein trans-
parenter Erarbeitungsprozess angestrebt wird.  

Die Zielsetzung der Auftaktveranstaltung ist es, von den Feuerwehren sowie den zuständi-
gen Gemeinden zu erfahren, welche Themen derzeit im Zusammenhang mit dem Feuer-
wehrwesen diskutiert werden, welche Herausforderungen schon heute bestehen bzw. für die 
Zukunft gesehen werden und was im Rahmen der Bearbeitung des Amtsentwicklungskon-
zeptes vorrangig erarbeitet werden sollte. Es soll diskutiert werden, wie sich das Amt und 
dessen Gemeinden auf künftige Entwicklungen einstellen können und sollten. 

Anschließend stellen sich Teike Scheepmaker, Institut Raum & Energie, und Martin Albrecht, 
Gertz Gutsche Rümenapp, vom beauftragten Gutachterteam vor.  
 
Einleitend gibt Amtswehrführer Siegfried Annies einen Überblick über die Gesamtsituation 
der Feuerwehren im Amt:  

• drei Jugendfeuerwehren mit 77 Aktiven 
• neun Feuerwehren mit 346 Kameraden  

o Altersgruppe 18-34 Jahre 105 Aktive,  
o Altersgruppe 35-49 Jahre 130 Aktive,  
o Altersgruppe 50-64 Jahre 111 Aktive.  

Insgesamt beschreibt er die Mitgliederentwicklung als positiv. 

 
  

1 Ablauf der Veranstaltung 

2 Begrüßung und Einführung 
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Zunächst werden alle anwesenden Vertreterinnen und Vertreter der Feuerwehren sowie die 
dazugehörigen Bürgermeisterinnen und Bürgermeister gebeten, die aktuelle Ausgangslage 
in der jeweiligen Wehr zu beschreiben, zu erläutern wo Herausforderungen gesehen werden 
und welche laufenden Planungen bestehen. Insgesamt ist die Lage der Feuerwehren noch 
gut. Allerdings gibt es zukünftige Herausforderungen, die in den nächsten Jahren gemeistert 
werden müssen: 

• Hohe Kosten für die Anschaffung neuer Ausrüstung 

• Anschaffung neuer Fahrzeuge, gleichzeitig verbunden mit dem Bau eines neuen Ge-
bäudes 

• Personalgewinnung und -sicherung (Durchschnittsalter / demographischer Wandel 
(derzeit noch genügend Nachwuchs))  eine Ehrenamtskarte wurde bereits einge-
führt 

• Tagesverfügbarkeit erhalten 

• Fahrerlaubnis zum Führen der Feuerwehrwagen für junge Fahrer, da B-Führerschein 
dazu nicht mehr ausreicht 

• Weitläufigkeit und Küstenlage als besondere Herausforderung 

• Optimierung von Ausrüstung und Einsätzen 

Insgesamt sind aber die Feuerwehren sehr zufrieden mit der Unterstützung durch die Ge-
meinden. Ebenso wird die gute Zusammenarbeit mit den anderen Feuerwehren hervorgeho-
ben (z.B. in den Löschverbänden).  

Detaillierte Ergebnisse siehe Fotoprotokoll in Anlage 1  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3 Zukünftige Herausforderungen  
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Anhand eines Foliensatzes stellt Martin Albrecht (GGR) vor, welche unterstützenden Daten-
analysen und Modellrechnung GGR in vergleichbaren Prozessen eingebracht hat und wel-
che Handlungsansätze daraus in den Arbeitsgremien ähnlicher Projekte abgeleitet wurden 
(Foliensatz hängt an). Seine Ausführungen beziehen sich auf: 

Themenbereich: Analyse 

• Auswertungen zu den Eintreffzeiten von Einsatzkräften an allen denkbaren Einsatzor-
ten einer Untersuchungsregion (vgl. Folien #4-7), 

• Auswertungen zur Personalverfügbarkeit und Tagesalarmbereitschaft (vgl. Folie #8), 

• Auswertungen zur Organisation und bestehenden Strukturen der Zusammenarbeit 
(vgl. Folien #9 und 10). 

Themenbereich: mögliche künftige Herausforderungen 

• Abschätzungen möglicher künftiger Herausforderungen im Bereich „Personal“ (vgl. 
Folien #13 bis 15). 

Entwicklung strategischer Ansatzpunkte und die Fundierung von deren Folgewirkungen  
(ab Folie #17) 

 

 

  

4 Beispiele aus anderen Regionen  
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1. Zusammenarbeit der Wehren:  
Die Zusammenarbeit klappt schon ziemlich gut, allerdings sollen weitere Optimierungsvor-
schläge geprüft werden, z. B. Möglichkeiten der Spezialisierung oder des Neuzuschnittes 
von Löschbezirken. Es wird angeregt, im Rahmen der Arbeit am Amtsentwicklungskonzept 
die bestehenden – z.T. historisch entstandenen – Ausrückebereiche einer kritischen Über-
prüfung zu unterziehen und Vorschläge zu entwickeln, wie diese unter Berücksichtigung der 
aktuellen und künftigen Gegebenheiten optimiert werden können. Zudem wird in der Auswei-
tung gemeinsamer und abgestimmter Qualifizierungsmaßnahmen – insbesondere im Zu-
sammenhang mit einer möglichen Spezialisierung von Wehren - eine Chance gesehen, das 
Feuerwehrwesen im Amtsbereich nachhaltig zu stärken. 
 
2. Bürokratie 
Besonders bemängelt wurden die aufwendigen Dokumentationen, die gemacht werden müs-
sen und die auch oft abschreckend auf Nachwuchskräfte wirkt und so einen großen Hemm-
faktor darstellen. Ebenfalls sind die Vorschriften der Feuerwehrunfallkasse oft nicht verständ-
lich und führen dazu, dass sie Feuerwehren auch langfristig nicht halten können. Auch wurde 
bemängelt, dass es zu wenige Lehrgangsplätze für den Nachwuchs gibt. Hier gibt es den 
Wunsch nach einer systematischen Auswertung und zu einer Analyse des Zeitaufwandes 
sowie zu Möglichkeiten der Flexibilisierung. 
 
3. Gewährleistung Tagesalarmbereitschaft 
Ein zentrales Ziel besteht darin, die Tagesalarmbereitschaft zu erhalten. Neben der bereits 
angesprochenen differenzierten Analyse der Passgenauigkeit der bestehenden Ausrückbe-
reiche wird hier Bedarf gesehen, das Alarmierungshandeln zu optimieren – z. B. in Form der 
Einführung einer amtsweit einheitlichen technischen Lösung zur Organisation von Rückmel-
dungen im Einsatzfall (z. B. über Smartphone-Apps). Es wird sowohl von den Feuerwehren 
selbst als auch von den Gemeinden als Ziel formuliert, dass alle Wehren im Amtsbereich 
erhalten bleiben, um eine möglichst flächendeckende Abdeckung zu erhalten. Es besteht 
jedoch die Erwartung an den Prozess der Erarbeitung des Amtsentwicklungskonzeptes, dass 
hier Möglichkeiten aufgezeigt werden, wie sich die einzelnen Feuerwehren gemäß ihrer per-
sonellen und materiellen Ausstattung am besten in die Erfüllung des Aufgabenspektrums 
einbringen können. Ebenso ist eine Hilfestellung gewünscht, um über den Tellerrand hinaus-
zuschauen und so z. B. auch Optimierungsmöglichkeiten, die sich bereits in anderen Regio-
nen als Erfolg versprechend erwiesen haben, in den Prozess einzuspeisen.  
 
4. Nachwuchsmangel/demografischer Mangel 
Im Nachwuchsbereich ist schon viel gemacht worden, aber es besteht durchaus der 
Wunsch, hier durch das Gutachterbüro, Vorschläge für neue Methoden der Mitgliederwer-
bung zu erhalten und in einem gemeinsamen Diskussionsprozess fortzuentwickeln.  
 
Wedel/Hamburg, 11.04.2017 
MA, TS 
 
 
 
  

5 Erwartungen an die Projektarbeit/Analyse 
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Abb.1: Erwartungen an die Sitzung 

Anhang – Anlage 1: Fotoprotokoll 
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Abb.2: Herausforderungen, laufende Planungen und Lösungsansätze in den Wehren (aus Sicht der Feu-
erwehr und den Bürgermeistern)  
 
Legende:  
  : Aussagen der Bürgermeister/Gemeinden 
 
  : Aussagen der Wehren 
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Abb.3: Schwerpunktthemen für die weitere Bearbeitung im Amtsentwicklungskonzept 
 
 
 
 
 
  



Amtsentwicklungskonzept Büsum-Wesselburen | AG Brandschutz/Feuerwehrwesen, 09.03.2017 

 
  8 
 

 
 
 
 
 
Veranstalter und Projektträger: Amt Büsum-Wesselburen 

Amtsvorsteher: Wilhelm Hollmann  
Ansprechpartner: Jörn Timm (LVB)  
Kaiser-Wilhelm-Platz 1, Rathaus | 25761 Büsum 

Tel.: 04834 / 909200 |  
E-Mail: info@amt-buesum-wesselburen.de 

  www.amt-buesum-wesselburen.de  
 
 

Beratung / Prozessmanagement: Raum & Energie  
Institut für Planung, Kommunikation und Prozessma-
nagement GmbH 
Katrin Fahrenkrug und Teike Scheepmaker 
Hafenstraße 39 | 22880 Wedel / Hamburg  

Tel.: 04103 / 16041 | E-Mail: institut@raum-energie.de  
www.raum-energie.de 
 
Gertz Gutsche Rümenapp 
Stadtentwicklung und Mobilität Planung  
Beratung Forschung GbR 
Dr. Jens-Martin Gutsche und Martin Albrecht 
Ruhrstraße 11 | 22761 Hamburg 
 
Tel.: 040 / 85373741 | E-Mail: albrecht@ggr-planung.de 
www.ggr-planung.de 
 
 
 

Das Amtsentwicklungskonzept für das Amt Büsum-Wesselburen wird unterstützt durch die 
AktivRegion Dithmarschen mit Förderung aus Mitteln des Landesprogrammes ländlicher 
Raum (LPLR) Schleswig-Holstein 2014-2020. 
 

 
 

 

 
 

Veranstalter und AnsprechpartnerInnen 


